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Berlin, vom 6. Juni. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Regierungs⸗ 
Secretair, Hofrath Becker zu Liegnitz, den Rothen 
Adler-Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben dem Profeſſor Dr. 
Lobeck zu Koͤnigsberg das Prädikat eines Geheimen 
Regierungs⸗Raths beizulegen und das für ihn aus⸗ 
gefertigte Patent Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 

Im Bezirke der Königl, Regierung zu Stettin iſt 
der Schul⸗Rath Clauſius zu Koͤslin bereits unterm 
1. Februar d. J. zum Superintendenten der Synode 
Ueckermuͤnde ernannt worden. Die ſpaͤterhin erfolgte 
Zurüͤckverſetzung deffelben in das Pfarramt zu Uecker⸗ 
muͤnde und Liepgarten (ſ. Stett. Ztg. No. 58) hatte 
auf feinen ausdrücklichen Antrag ſtattgefunden. 

Berlin, vom 7. Juni. 

Dem Geheimen Juſtiz-Rath Reinhard iſt die 
Praris als Advokat⸗Anwalt bei dem Rheiniſchen 
Kevifionds und Caſſationshofe geſtattet worden. 


Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Riemer in Halle iſt 


zugleich zum Notar im Bezirke des Königlichen Ober⸗ 
Landesgericht zu Naumburg beſtellt worden. 
Berlin, vom 8. Juni. 

Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben dem bei dem Land⸗ 
und Stadtgerichte zu Nordhauſen angeſtellten Aſſeſſor 
Bauer den Charakter eines Juſtiz⸗Raths Allergnaͤ⸗ 
digſt zu verleihen geruht. 

Schwerin, vom 25. Mai. 

Wegen des am 22. d. M. erfolgten Ablebens Sr. 

Hoheit des Herzogs Karl iſt eine ſechswoͤchentliche 


Hoftrauer Allerhoͤchſt verordnet worden. Auch ſoll 
wegen dieſes hoͤchſt traurigen Ereigniſſes vom 23. d. 
M. an zwei Wochen hindurch in allen Kirchen der 
Großherzogl. Lande Mittags von 12 bis 1 Uhr mi⸗ 
allen Glocken gelaͤutet werden, und das Schauſpielt 
haus und die Tanz-Muſik bis nach dem Tage der 
am 25. d. M. erfolgenden Beiſetzung der Fuͤrſtlichen 
Leiche eingeſtellt ſein. 
Muͤnchen, vom 31. Mai. 

Geſtern Abend verſchied hierſelbſt nach zweitaͤgigem 
Krankenlager an einer Unterleibd s Entzündung der 
Königl. Preuß. Witkliche Geheime Rath, außeror⸗ 
dentliche Geſandte und bevellmaͤchtigte Miniſter am 
hieſigen Hofe, Herr von Kuͤſter Excellenz. Schon 
vor zwei Monaten hatte der Verſtorbene einen aͤhn⸗ 
lichen Anfall gluͤcklich uͤberſtanden; diesmal vermochte 
indeß der ohnehin geſchwaͤchte Koͤrper nicht, dem 
Uebel zu widerſtehen. 

Frankfurt a. M., vom 31. Mai. 

Ueber die blutigen Vorfälle in Rhein- Baiern find 
uns aus einer, allen Glauben verdienenden Quelle, 
folgende zuverlaͤßige Nachrichten zugekommen: „Es 
iſt aus öffentlichen Blaͤttern bekannt, daß von Seiten 
der Koͤnigl. Baieriſchen Behoͤrden des Rhein-Kreiſes 
kraͤftige Maßregeln getroften worden waren, um in 
dieſem Jahre die Wiederholung aͤhnlicher Vorgaͤnge, 
wie ſolche im verwichenen Jahre in Hambach ſtatt 
hatten, zu verhuͤten. Dieſe Maßregeln waren auch 
von Erfolg, denn kaum einige hundert Menſchen be⸗ 
ſuchten am 27. d. M. den Hambacher Berg, wo⸗ 


ſelbſt Militairwache ſich befand: allein auch dieſe 
verließen denſelben ſchon fruͤhe, da ihnen das Sin— 
gen der Marſeillaiſe unterſagt worden war; und bis 
zur Mittagszeit war der Berg beinahe von allen ſenen 
Perſonen verlaſſen. Nachmittags hatten ſich, dem 
ergangenen Verbote zuwider, mehrere Wirthe auf dem 
Berge eingefunden, es kamen wieder mehrere Per- 
ſonen dazu, und als der Wein ſeine Wirkung äußerte, 
begann man wieder mit dem Abſingen der Marſeil⸗ 
laiſe, worauf jene Wirthe angewieſen wurden, ſich 
zu entfernen und dieſem Befehle auch ſogleich Folge 
leiſteten. Mit ihnen entfernten ſich auch alle Ans 
weſenden, ſo daß nur die Wachemannſchaft auf dem 
Berge zuruͤckblieb. Als die Abziehenden aber an dem 
Abhange des Berges angekommen waren, blieben ſie 
lists ſtehen, ſangen unter dem Rufe: Freiheit! 

ieder und ſchimpften die auf dem Berge ſtehenden 
Soldaten, worauf ein kleines Detaſchement abgeords 
net wurde, um die Leute aufzufordern, auseinander 
zu gehen. Bei Annaͤherung der Soldaten zerſtreute 
ſich der Haufe und jene kehrten daher zuruͤck; nur 
einige Perſonen waren ſtehen geblieben, welche mit 
den einzelnen uͤber den Berg herunter kommenden 
Soldaten in Streit kamen, dieſe mit Meſſern ver⸗ 
wundeten, worauf denn mehrere ohne Widerſtand ar⸗ 
tetirt wurden. Einige der Soldaten hatten indeſſen 
jenen Haufen bis gegen Mittel⸗Hambach verfolgt, 
wo fie am Eingange des Dorfes mit Flintenſchuͤſſen 
empfangen wurden, worauf die Soldaten ebenfalls 
feuerten. Sobald man auf dem Berge das Schießen 
vernahm, eilten die Eivil⸗Beamten und der Militair⸗ 
Kommandant ſogleich nach Hambach, woſelbſt dies 
jenigen drei Burſche, welche zuerſt geſchoſſen hatten, 
nach heftigem Widerſtand derſelben verhaftet und die 
gerichtliche Unterſuchung ſogleich eingeleitet wurde. 
Nach dem Zeugniſſe der umſtehenden Perſonen ſind 
die Soldaten zuerſt angegriffen worden, und machten 
erſt dann Gebrauch von ihren Waffen. In Ham⸗ 
bach wurde ein Mann nebſt zwei Kindern am Dbers 
ſchenkel verwundet, welche ſogleich in Ärztliche Pflege 
genommen wurden. Ein Gendarme wurde ebenfalls 
mit einem Meſſerſtiche auf dem Berge verwundet; 
der Thaͤter wurde verhaftet. — In Reuſtadt ſelbſt 
fanden an demſelben Abend noch betruͤbendere Ereig⸗ 
niſſe ſtatt. Die Patrouillen wurden angegriffen und 
beſchimpft, ja ein Haufe von 60 bis 80 Menſchen 
ſuchte mit Gewult die Kanonen zu nehmen. Das 
durch wurde das Militair zum Gebrauche der Waffen 
veranlaßt. Es entſpann ſich ein lebhafter Kampf, 
und mit Huͤlfe der in Neuſtadt einguartirten Sol⸗ 
daten verjagten jene Patrouillen die Volksmenge, fo 
daß um 10 Uhr die Straßen alle ganz leer waren. 
Die Soldaten waren dadurch, daß ſie den ganzen 
Tag geneckt und beſchimpft worden, ſehr erbittert. 
Ein Handwerksburſche von Neuſtadt iſt todt geblie⸗ 
ben, 20 bis 30 Perſonen ſind verwundet. Bis zum 
20ſten war die Ruhe weder in Reuſtadt noch an eis 


nem anderen Orte im Rheinkreiſe mehr geftört worz 
den. — Nachſchrift. Auf einem Berge unweit 
Hamberg hatte man eine Fahne ausgeſteckt, welche 
aber ſogleich eingezogen wurde, als Gendarmen ſich 
dem Berge naͤherten. Die Farbe jener Fahne konnte 
nicht genau erkannt werden.“ ‘ 

Karlsruhe, vom 27. Mai. 

Als in der Sitzung der ten Kammer der Alters⸗ 
Praͤſident Tſcheppe ſeinen Stuhl dem neuen Praͤſi⸗ 
denten abtrat, hielt er folgende Rede: „Ich habe 
nun — vom Alter berufen — zum zweitenmal den 
Ehrenplatz Ihres Praͤſidenten eingenommen. Wenn 
ich ihn diesmal nicht betrat mit den freundlichen Er⸗ 
wartungen, die ich vor zwei Jahren hegte, ſo kann 
ich doch die bangen Ahnungen und Beſorgniſſe nicht 
theilen, die hie und da die Vaterlandsfreunde ſchreck⸗ 
ten. Es iſt allerdings, ſeit wir uns nach letztem 
Landtage trennten, manches Bedauerliche geſchehen; 
aber nirgends wuͤrden politiſche Schwaͤrmer Eingang 
finden, wenn ſie ihre unreifen Theorien zum gewalt⸗ 
ſamen Umfturze des Beſtehenden zu verwirklichen 
ſuchten. Wir wollen nicht bergen: es iſt noch manch 
Mangelhaftes und Druͤckendes vorhanden, manch Drin⸗ 
gendes und Wuͤnſchenswerthes wird vermißt; aber das 
Volk hofft und erwartet Abhuͤlfe und Nachhuͤlfe auf 
geſetzlichem Wege, und ſetzt in uns das Vertrauen, 
daß wir in Frieden und Eintracht mit einer bereit⸗ 
willigen Regierung das Moͤgliche erſtreben. Schmerz⸗ 
lich dem Volke und (weil der furchtbar werden kann, 
den man fürchtet) Unheil drohend könnte das Miß⸗ 
trauen werden, das in ſeine biedere Geſinnung, ſeine 
unwandelbare Treue, ſeine Liebe zum Fuͤrſten, und 
ſeine Achtung fuͤr die Geſetze und Verfaſſung geſetzt, 
und durch aͤngſtliche Vorkehrungen gegen feine harm⸗ 
loſen Freuden, und jede freie Bewegung kundgegeben 
wird. Dieſes Mißtrauen iſt es, das die falſchen 
Freunde des Throns aufzuregen bemuͤht ſind, um die 
Abſichten einer Partei zu fördern, die dem Wohle 
des Volks feindſelig gegenuͤber ſteht, und auf Unter⸗ 
druͤckung der 1 hinarbeitet, wodurch allein 
die Bewegung der Volker gefeſſelt, die Ruhe der 
Staaten und Sicherheit der Fuͤrſten befeſtigt, und 
der alte behagliche Zuſtand der Zwingherrn hergeſtellt 
werden foll. Eben dieſe Partei verdächtigt die Volks⸗ 
Kammern, die ſie einer vorgefaßten Oppoſition gegen 
die Regierungen beſchuldigt. Eine ſolche Oppoſition 
hat bei uns niemals beſtanden, ſie wird auch jetzt 
unter uns nicht Raum gewinnen. Jeder von uns 
ſteht in jedem individuellen Falle in Oppoſition mit 
Allem, was ſeiner Ueberzeugung widerſtrebt, komme 
es aus unſter Mitte, von unſern beſten Freunden, 
aus der andern Kammer oder von der Regierung. 
Wir haben den feierlichen Eid geſchworen, nach un⸗ 
ſerer innern Ueberzeugung das Wohl des Vaterlandes 
zu berathen; dieſem Eide getren werden wir ſprechen 
und ſtimmen freimuͤthig und furchtlos. Weder die 
Beſorguiß, mißfällig, mißverſtanden „ mißkannt zu 
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werden, noch das Streben nach Gunſt und eitlem 
Ruhm wird unſre Handlungen leiten. Wir werden 
in uns ſelbſt gegen Lob und Tadel den Lohn und die 
Beruhigung finden in treuer Erfuͤllung der beſchwor— 
nen Pflicht, und das Vaterland wird erkennen, daß 
der Landtag vom Jahre 1833 jenem vom Jahre 1831 
ſich wuͤrdig anreiht. Ich habe nur noch meinen 
Dank auszusprechen fuͤr die guͤtige Nachſicht, die Sie 
der Schwaͤche des Alters bei meiner kurzen Amts— 
fuͤhrung gewaͤhrten, und hoffe mit Zuverſicht auf 
gluͤckliches Gedeihen unfrer Arbeiten unter der Leis 
tung des wuͤrdigen Praͤſidenten, den Sie wählten, 
und den unſer gnaͤdigſter Fuͤrſt zu beſtaͤtigen geruhte.“ 
Aus dem Haag, vom 31. Mai. 

Man glaubt, daß Se. Maſeſtaͤt der König erſt die 
Zurückkunft des Herrn Referendar Mazel aus London 
abwarten werden, bevor Sie den projektirten Beſuch 
in unſerem Feldlager abſtatten. 

Aus der Provinz Seeland wird unterm 29. Mai 
gemeldet: „Der Korvette „de Panther“ und der 
Brigg „de Windhond,“ welche bei Vlieſſingen auf 
der Rhede liegen, iſt der Befehl zugegangen, ſich 
zum Auslaufen bereit zu halten. Dieſer Umſtand 
ſcheint zu beweiſen, daß die Nachricht von der bereits 
geſchehenen Aufhebung der Blokade und des Ems 
bargo wahr iſt.“ 

Bruͤſſel, vom 31. Mai. 

Bei den geſtern hier ſtattgefundenen Wahlen find 
die Herren Rouppe, Coghen, Lebau, Teichman, Go⸗ 
blet, Mecus und H. von Brouckere zu Mitgliedern 
der Repraͤſentanten-Kammer ernannt worden. — In 
Gent wurden die Herren Helias d'Huddeghem, Des— 
maiziered, Hyn⸗Hoys, Hane de Potter, A. Dela⸗ 
faille und Vergauwen; in Antwerpen die Herren Les 
grelle, Verduſſen, J. Smits und Ullens, und in 
Mons die Herren Corbiſier, de Puydt und A. Gen⸗ 
debien gewaͤhlt. 

Die Hollaͤndiſchen Kriegsgefangenen haben Befehl 
erhalten, ſich zur Ruͤcktehr in ihr Vaterland bereit 


zu halten. ; : 
Paris, vom 30. Mai. 
Deputirten⸗Kammer. Sitzung vom 29. Mai. 


Diskuſſion des Budgets des Miniſters des Innern.“ 


General Lafayette nahm das Wort und verlangte von 
dem Miniſter des Innern Antwort auf die Fragen, 
welche er wegen der Verlaͤumdung der Polen vorles 
gen wolle. (Tumult.) General Lafayette: , Ich 
verſichere, daß der Herr Miniſter ſelbſt gewuͤnſcht 
hat, ich möge dieſe Fragen erneuern.“ Der Mini⸗ 
ſter erklaͤrte ſich bereit zu antworten, laͤugnete aber, 
den angeführten Wunſch gehabt zu haben. (Ruf zur 
Tagesordnung.) General Lafayette: „Meine Fragen 
betreffen zwar die Polen, allein ſie gehen auch die 
Ehre Frankreichs an. Will die Kammer ſie nicht 
hören, fo werde ich fie drucken laſſen und der Pruͤ⸗ 
fung des Landes vorlegen. (Heftiger Tumult.) Der 


Minifter des Innern: „Die Kammer mag eutſchei⸗ 
den, ob ſie hoͤren will oder nicht. Die Polen ſind 
uͤbrigens von der Regierung mit größefter Milde und 
Schonung behandelt worden, bis ſie aufruͤhreriſches 
Geſchrei erhoben, und die Perſon des Königs belvis 
digten; da mußte die Regierung Strenge anwenden.“ 
Nach langen Streitigkeiten las der General Lafayette 
endlich eine Reihe von Fragen in Betreff der Ents 
fernung der Polen aus Bergerac. Der Minifter ers 
neuerte feine Erklärungen, und verſicherte, daß durch⸗ 
aus keine unnuͤtze Haͤrte angewendet worden ſei. 
General Garranbe beſtaͤtigte aus perſoͤnlicher Kennt— 
niß, was der Miniſter ſagte, und damit hatte das 
Intermezzo ein Ende. Hierauf kamen die erſten fünf 
Kapitel des Budgets fuͤr den oͤffentlichen Unterricht 
zur Diskuſſion und wurden angenommen. 
Paris, vom 29. Mai. 

Pairs-Kammer. Sitzung vom 28. Mai. Die 
Diskuſſton und Annahme der einzelnen Artikel des 
Geſetzes uͤber den Primair-Unterricht wird fortgeſetzt 
und hierauf das ganze Geſetz mit 114 Stimmen ges 
gen 4 angenommen. 

Deputirten-Kammer. Sitzung vom 28. Mai. 
Fortſetzung der Debatten uͤber das Geſetz wegen des 
Amortiſations-Fonds. 2 

Eine Anzahl von Ingenieur-Ofſtzieren iſt jetzt das 
mit beſchaͤftigt, die Fortifikations-Linie zu St. Denys 
zur Complettirung der Werke abzuſtechen, die im 
Jahre 1830 ganz fluͤchtig daſelbſt angelegt wurden. 

Zu Nambouillet haben ſich einige Schwadronen 
Hufaren wegen harter Behandlung durch junge Of 
ſiziere empört, Sie wurden zuletzt fo wuͤthend, daß 
fie Steine aufrafften und die Offiziere warfen. Po⸗ 
litiſche Urſachen waren bei dieſer Unordnung durch⸗ 
aus nicht im Spiele. j 

Porto, vom 19. Mai. 

Am Montag, den 13. d., wurden die 500 Mann 
Franzoͤſiſcher Truppen gelandet, die auf dem „Lord 
Cochrane“ von Boulogne zu unferer Verſtaͤrkung ans 
kamen. Die Landung ging ungehindert von ſtatten. 
Die Truppen waren gut bewaffnet und equipirt und 
hatten ein wahrhaft kriegeriſches Anſehen, denn faſt 
Jeder hatte früher in der Franzoͤſiſchen Armee ges 
dient, und mehrere derſelben haben das Kreuz der 
Ehrenlegion. Am 14. begannen die Migueliſten noch 


vor Tages-Anbruch ein furchtbares Feuer gegen un⸗ 


ſere Stadt; fie warfen eine unzaͤhlbare Menge von 
Bomben, Granaten und Kugeln jeglichen Kalibers 
auf die Häufer der ungluͤcklichen Einwohner; dieſes 
Feuern wurde an dieſem und dem folgenden Tage 
faſt obne Unterbrechung fortgeſetzt; am 16. aber, dem 
Fahrestage der Portoer Revolution, wo moͤglich noch 
derſtaͤrkt; alle Batterien auf beiden Ufern des Fluſ⸗ 
ſes ſpielten auf die Stadt; man feuerte ſelbſt noch 
in der Nacht, und erſt am Morgen des 17, vera 
ſtummten die Geſchüͤtze allmaͤlig. Zum Gluͤck ſind 
nur wenig Menſchen dadurch getoͤdtet oder beſchaͤdigt 


worden, und der angerichtete Verluſt iſt leicht wies 
der zu erſetzen. Man kann wohl annehmen, daß in 
dieſen drei Tagen 4000 Ladungen auf die Stadt ab⸗ 
gefeuert wurden. Die Migueliſten bemühen ſich, 
unter den Truppen der conſtitutionellen Armee De— 
ſertionen zu veranlaſſen. Sie werfen deshalb Gra⸗ 
naten u Porto, worin ſich Proklamationen befins 
den; auch ficken fie ſolche Aufforderungen, in vers 
ſchiedenen Sprachen gefchrieben, durch Weiber und 
Kinder in unſere Stadt.“ 

London, vom 31. Mai. 
„Oberhaus. Sitzung vom J0ſten. Graf St. 
Vincent zeigte an, daß er feine Motion Über die 
Weſtindiſche Frage bis Dienſtag ausſetze. Der Her⸗ 

og v. Wellington bemerkte bei Ueberreichung von 
e daß, wenn morgen eine Klage Weſtindi⸗ 
cher Pflanzer wegen Beraubung ihres Eigenthums 
an Sklaven, ſollte dieſe auch durch Parlamentsakte 
Volg ſein, vor das Kanzleigericht komme, der 
ordkanzler ſich genoͤthigt ſehen werde, daruͤber wie 
uͤber anderes Eigenthum zu entſcheiden. — Graf 
En legte die Uebereinkunſt mit Holland auf die 
afel. 

Unterhaus. Emancipation der Neger⸗Sklaven. 
Von Seiten der Oppofition trat zunaͤchſt Sir N. 
Vypyan gegen den Plan der Regierung auf. Auf 
Seiten der Miniſter erklärte Hr. Stanley, daß die 
Regierung beit ſei, eine weſentliche Aenderung in 
ihrem urſpruͤnglichen Plane vorzunehmen, der Art 
nämlich, daß die Anleihe von 15,000,000 Pfd. nicht 
durch die Erſparniſſe der Reger, ſondern durch eine 
Erhöhung des Zolles auf Zucker (von 24 auf 27 Sh.), 
wie er vor 1830 geweſen, wieder abgetragen werden 
ſolle. „Dieſe Aenderung fand den Beifall der Aboli⸗ 
tioniſten, und Hr. Buxton verſprach, der Maaßregel 
jetzt ſeinen Beiſtand zu leihen. Oberſt Hay ſprach 
dem Plan des Hrn. Stanley die Ausführbarkeit ab, 
weil der Beſitzer von wenigen Sklaven durch denſel⸗ 
ben ohne alle Entſchaͤdigung bleibe. Hr. Ward er⸗ 
zaͤhlte, daß in Guatemala und Mexiko, wo man doch 
auch Colonialwaaren erziele, und früher Neger ein⸗ 
führte, ſich jetzt nicht ein einziger Sklave befinde. In 
Mexiko habe die Regierung das Sklaventhum abgeſchafft, 
indem fie Zwiſchen⸗Heirathen zwiſchen Negern und 
freien Indianerinnen beförderte, und den Sklaven 
ſelbſt oder ihren Abkommen die Freiheit gab. Als 
die Revolution ausbrach, erntete das Land den Vor⸗ 
theil dieſes Verfahrens, denn nun wurde der Boden 
von freien Arbeitern angebaut, und er ſelbſt ſei Zeuge 
von dem Erfolge freier Arbeit in Mexiko geweſen. 
Die Produktionskoſten in dieſem Lande feien nicht ſo 
groß als auf Cuba, welche Inſel doch angeblich ſich 
gut auf den Zucker-Anbau 5 55 In Mexiko 
reichten 150 freie Arbeiter hin für ein Gut, welches 
30,000 Arobas Zucker erzeuge. Ein anderer Vor⸗ 
theil, welcher aus einer Aenderung des — 

yſtems entſpringe, würde das Erlöfchen aller Ka⸗ 


ſten und wilkuͤhrlichen Abzeichen fein, welche den 
Vereinigten Staaten zur Schande gereichten. Wie 
ſehr auch das Spaniſche Amerika in anderen Hin⸗ 
ſichten nachſtehen möge, hierin gebuͤhre ihm der Vot⸗ 
rang, daß man da nie die Sklavenpeitſche knallen 
hoͤre, und daß Menſchen aus Afrikaniſchem Blute, 


wenn ſie Faͤhigkeiten beſitzen, ſich eben ſo gut wie 


andere zu Auszeichnungen und Staatsaͤmtern erheben 
dürfen. Auf Cuba, welches 750,000 Einwohner 
zähle, befanden ſich 260,000 Sklaven und dennoch 
ſei keine Spur mehr von der urfpränglichen Bevöl⸗ 
kerung uͤbrig. Dies muͤſſe vorzüglich den milden 
Spaniſchen Sklaven geſetzen zugeſchrieben werden, die 
einem jeden Neger vier koͤſtliche Rechte (mit Grund 
feine vier Tröftungen genannt) ſicherten: 1) das Recht, 
ſeinen Herrn zu wechſeln, oder ſich einen zu ſuchen; 
2) das Recht, ſich zu verheirathen; 3) das Recht, 
Eigenthum zu beſitzen, und 4) das Recht, dieſes Ei⸗ 
genthum zur Loskaufung ſeiner Frau und Kinder an⸗ 
zuwenden. Dies ſeien ungefaͤhr die Prinzipien, wel⸗ 
che dem gegenwaͤrtigen Plane der Regierung zum 
Grunde laͤgen. Wenn nun aber jene Prinzipien 
er und ausführbar, ja mohlthätig. find, auf einer 

nſel, welche allein den fünften Theil alles in Weſt⸗ 
Indien produzirten Zuckers erzeuge, warum ſollten fie 
chimaͤriſch fein auf Kolonien, die von Cuba in weis 
ter nichts verſchieden ſind, als daß dieſes unter Spa⸗ 
niſchen, jene unter Engliſchen Geſetzen ſtehen? 
Breche morgen eine Revolution wie die auf St. 
Domingo aus, fo wuͤrde Cuba verſchont bleiben, 
weil man dort zuerſt weiſe eingelenkt habe. Doch 
nicht religiöͤſe Ruͤckſichten allein müßten uns hier⸗ 
bei leiten. Es ſei keinesweges, wie Lord Ho⸗ 
wick behaupte, eine Entſcheidung zwiſchen voͤlli⸗ 
gem Sklaventhum und völliger Freiheit; das erftere 
koͤnne nicht mehr exiſtiren, der Beſchluß ſei gefaßt; 
allein wo ließe ſich erweiſen, daß Sklaven unmittel⸗ 
bar nach ihrer Befreiung ſchon reif für völlige Freie 
heit wären? Man habe ſich zwar auf St. Domingo 
bezogen, indeſſen hätten Touſſaint und Deffalines 
dort die fänmtlichen Schwarzen zu adseriptis glebae 
gemacht und feloft Frauen konnten nicht ohne die 

rlaubniß der Obrigkeit ihren Aufenthalt verlaſſen. 
In einem heißen Klima muͤſſe man nicht dem Ge⸗ 
winne als einziger Triebfeder der Handlungen trauen, 
obgleich er andererſeits bedauere, daß die Regierun 
den weiſeſten Theil ihres Planes, nämlich den, daß 
die Sklaven ihre Freiheit durch Arbeit verdienen ſol⸗ 
len, aufgegeben habe. Zuletzt bemerkte der Redner 
noch, daß die Regierung nicht hoffen duͤrfe, ohne die 
Mitwirkung der Bewohner Weſtindiens die Sklaven⸗ 
Emancipation durchzuſetzen. — Die Verhandlungen 
wurden auf heute Abend zur Fortſetzung verwieſen, 
doch moͤchte es ſchwerlich dazu kommen, da heute 

bend die Angelegenheit der Bank an der Reihe ſteht 
und Lord Althorp ſogleich bemerkte, daß dieſe auf 
jeden Fall vorangehen wurde. 


= 


— 


Der Herzog von Orleans hat den Weg von Liver⸗ 
pool nach Mancheſter auf der Eiſenbahn in 80 Mi⸗ 
nuten zurückgelegt. In Mancheſter hielt ſich der 
Prinz gar nicht auf, weil er dieſe Stadt ſchon vor 
einigen Jahren näher, kennen gelernt hatte. In Bux⸗ 
ton verweilte Se. Koͤnigl. 51 einige Stunden. 

In Folge der aus dem Haag eingetroffenen Ra⸗ 

tiſikation des Präliminars Vertrages iſt durch einen, 
im Supplement zur geſtrigen Hof⸗Zeitung erſchiene⸗ 
nen Kabinets⸗Befehl vom 29. d. M., das Embargo 
auf alle 8 Schiffe in hieſigen Häfen wies 
der aufgehoben worden. 
Der Courier ſagt: „Der Traktat zum Schutze 
Belgiens kann als geſchloſſen betrachtet werden, aber 
die inneren Unruhen in Belgien ſcheinen erſt zu be⸗ 
ginnen. Das ganze Land iſt durch die Wahlen in 
Gaͤhrung verſetzt; wie dieſelben auch ablaufen mögen, 
ſo koͤnnen ſie doch den Widerſpruch 2 einem 
proteſtautiſchen König und einer uͤberwiegenden katho⸗ 
liſchen Bevoͤlkerung nicht aͤndern.“ 

Im Hamſhire Telegraph heißt es: „Die zu Ports⸗ 
mouth in Beſchlag gehaltenen Hollaͤndiſchen Schiffe 
ſind zum Abſegeln bereit; ſie hoffen, naͤchſte Woche 
die Erlaubniß zur Abfahrt nach Holland zu erhalten. 
Die Mannſchaft hat ſich waͤhrend ihres hieſigen Auf⸗ 
enthalts ſehr wohl befunden, und es wird ſich hof⸗ 
fentlich zeigen, daß von den Ladungen wenig oder 
nichts abhaͤnden gekommen iſt.“ 

Das Gericht der Kings-Bench hat auf Antrag des 
General- Anwaldes die neuliche Findung der Ges 
ſchwornen in Bezug auf die Todesart des Polizei⸗ 
Oſſicianten Culley caſſirt. 

Die Influenza, von der die Hauptſtadt ſo arg 
heimgeſucht war, herrſcht noch in den meiften Staͤd⸗ 
ten der ſuͤdlichen und weſtlichen Theile des Königs 
reichs; und obgleich ſie in den Provinzen nicht in 
ſolcher Heftigkeit erſcheint, wie in London, ſo erregt 
ſie doch eine Schlaffheit, wodurch die Menſchen eine 
Zeit lang zu aller Arbeit untauglich werden. In den 
Irlaͤndiſchen Provinzen graſſirt fie ſehr ſtark. 

Konſtantinopel, vom 10. Mai. 

Die aus Kiutabia eingehenden Nachrichten find ſeht 
befriedigend. Die Pforte hat am 15. d. M. die 
erſten Depeſchen von dem dahin abgeſendeten Emin 
Efendi erhalten, welcher berichtet, daß Ibrahim Pa⸗ 
ſcha den Ferman, wodurch ihm der Sultan den Di⸗ 
ſtrikt von Adana in Pacht uͤberlaͤßt, mit dem lebhaf⸗ 
teſten Danke aufgenommen und erklärt habe, daß er 


den Ruͤckmarſch ſeiner Armee ſogleich werde antreten 


laſſen. Emin Efendi ſoll zu gleicher Zeit drei Schrei⸗ 
ben Ibrahim Paſcha's uͤberſchickt haben, wovon eines 
in den unterwüͤrfigſten und ehrfurchtsvollſten Aus⸗ 
druͤcken an den Sultan, das andere an den Groß⸗ 
Weſir und das dritte an Fewzi Achmed Paſcha ges 
richtet war. — Alles berechtigt daher zu dem Glau⸗ 
ben, daß der Friede vollkommen wiederhergeſtellt iſt, 
und daß binnen Kurzem der Ruͤckmarſch uͤber den 


Taurus und der Abzug der Ruſſen, welcher die uns 
mittelbare Folge davon ſein wird, den Verwickelun⸗ 
gen des Augenblicks, in denen ſich die Pforte befun⸗ 
den hatte, ein Ziel ſetzen werden.“ 


Die Ruſſen am Bosporus. 


(Beſchluß.) = 
Die Nuſſiſchen Zelte find von grauweißer Lein⸗ 
wand, nicht hoch, leicht und einfach, und gewaͤhren 
alſo vor Wind und Kälte, fo wie vor dem Regen 
nur wenig Schutz. Bequemer ſind die Tuͤrkiſchen, 
deren die Landes⸗Regierung eine Menge hat herſchaf⸗ 
fen laſſen; ſie ſind hoch und oben gerundet, ganz 
oder zum Theil mit lichtblauem oder grünem, waſ⸗ 
ſerdichten Zeuge uͤberzogen. Zum Transporte find fie 
zu ſchwer und unbeguem. Im Durchſchnitte bewoh⸗ 
nen vier Mann ein Zelt. Die ganze Ausdehnung der 
Hügel ift geebnet und vom kleinen Baumwuchs und 
Geſtruͤpp gereinigt; die Zelte find meiſt mit einer Art 
kleiner Hecke von Lorbeerzweigen eingefaßt, (der, nies 
drigen Staudenwuchſes, in dieſen Strichen in großer 
Menge die a bedeckt), was eine gute Wirkung 
macht. Auch in den Zelten iſt das Lorbeerlaub, mit 
Stroh vermiſcht, häufig umhergeſtreut, und auf ihm 
moͤgen die nordiſchen Krieger nach Herzensluſt von 
Ruhm und Sieg“ traͤumen. Vor der nach Suͤdoſten 
gewendeten Lagerlinie ſind ſechs Feldgeſchuͤtze aufge⸗ 
pflanzt. Auf dieſen Anhoͤhen weht noch in der jetzi⸗ 
gen Fahreszeit von dem ſchwarzen Meere her ein 
ſchneidend kalter Nordwind, welcher den Lagernden 
den Genuß der ſchoͤnen Natur vor ſich und um ſich 
wohl oft verkümmern muß. Die Ausſicht von dies 
ſem Huͤgel iſt minder umfangreich als andere, aber 
ſie rundet ſich nach Suͤden zu einem reizenden Bilde, 
deſſen Mittelpunkt der hier eng umſchloſſene Bos po⸗ 
rus bildet, auf dem hier die Flaggen mehrerer Ruſ⸗ 
ſiſcher Kriegs- und Transportſchiffe und der dreifar⸗ 
bige Pavillon der Franzöfifchen Fregatte Galathee 
wehen. Auf beiden Seiten ziehen ſich ununterbro⸗ 
chen anmuthig gruppirte und an die Vorgebirge ge⸗ 
lehnte Dörfer hin, mit Jalikoͤi und Begkos — dem 
Afiatiſchen Ufer beginnend, mit Jenikdi unterhalb 
Therapia endigend, waͤhrend in der Mitte die feſten 
runden Thuͤrme dez vom Eroberer Mahomed nicht 
fern von der Stelle der Darius⸗Bruͤcke erbauten Eu⸗ 
ropäiſchen Schloſſes (Rumeli⸗Hiſſar) und tiefer un⸗ 
ten, etwas zur Linken, in einer Einbiegung, die 
praͤchtigen neuen Kaſernen in Aſien gleichſam den 
Schlußſtein bilden. Steigt man auf dieſer Seite in 
das Thal hinunter, fo gelangt man an eine Vertie⸗ 
fung, mehr vor dem Rordwinde geſchuͤtzt, wo — für 
eine Schilderung fehr unergiebig, aber in der Wirk⸗ 
lichkeit eben kein unwichtiger Gegenſtand — ſich die 
Kochanſtalt befindet und große Suppen⸗ und Fleiſch⸗ 
Keſſel uber Buͤndeln lodernden Reiſigs befeſtigt find. 
Für Nahrung iſt hinlaͤglich geſorgt, wenn auch im 


Allgemeinen das Fleiſch, namentlich des Rindviehs, 
in dieſer Gegend nicht zu dem beſten gehoͤrt. Ge— 
treide und Mehl kommen in ungeheurer Menge aus 
den Haͤfen des ſchwarzen Meeres, welche ſo manche 
Laͤnder damit verſorgen, die, wie das hieſige, wuͤrden 
fie angebaut und benutzt, ſtatt die Reichthuͤmer eines 
ergiebigen Bodens, wie das in die Erde vergrabene 
Pfund unbeachtet liegen zu laſſen, die Beduͤrfniſſe 
ihrer Bewohner ſelbſt befriedigen, und, mancher mis 
ßigen Hand Arbeit gebend, dem Elend und der Noth 
aus eigenen Mitteln ſteuern koͤnnten. — Nicht weit 
von da lagert ein Trupp Koſacken, bis jetzt nur hun⸗ 
dert, und die einzige bisher im Lager befindliche Rei 
terei außer der Tuͤrkiſchen. Ihre Pferde, welche alle, 
ſo wie auch die der reitenden Artillerie, aus dieſem 
Lande ſelbſt ſind, ſtehen der Reihe nach mit Stricken 
an eine Linie von Pfaͤhlen gebunden, während ihre 
Piken vor den Zelten in die Erde gepflanzt ſind. 
Weiter unten, und ſchon im Thale ſelbſt, das ſich 
nun, nach den Stuͤrmen eines ungewöhnlich langen 
und ſtrengen Winters, mit den ſchoͤnſten und lebhaf— 
teſten Fruͤhlingsfarben zu ſchmuͤcken beginnt, erblickt 
man das Lager einer Eskadron Tuͤrkiſcher Kavallerie, 
die, unter einem eigenen Kommandanten ſtehend, doch 
dem Oberbefehle des Ruſſiſchen Generals untergeben 
iſt. Die Truppen, denen man es bei allem Beftres 
ben, fie dem Europaͤiſchen Kriegsweſen nahe zu brins 
gen, doch noch anſieht, daß ihre jetzige Uniform ih— 
ren Gewohnheiten und der alten Landesſitte wenig 
entſpricht, bilden in Koſtuͤm und Haltung einen aufs 
fallenden Kontraſt mit den Ruſſen „ ſo daß man eis 
nige Verwunderung nicht unterdruͤcken kann, dieſe 
beiden Nationen, Europder und Halb- Aftaten, hier 
zu gemeinſamer Unternehmung vereint zu finden. In 
der Form des Kriegsweſens haben fie uͤbrigens mans 
che Fortſchritte gemacht, und dieſe Kavallerie vollfuͤhrt 
nicht ungeſchickt militairiſche Evolutionen nach unſrer 
Weiſe und in geſchloſſenen Reihen, wogegen Delhis 
und Mamelucken in regelloſen Haufen anzuſprengen 
pflegten. Ihre Pferde ſtehen Tag und Nacht auf⸗ 
gezaͤumt und geſattelt. Bei aller Bewegung und re⸗ 
gem Leben und Treiben herrſcht die muſterhafteſte 
Ordnung. Alles iſt eingerichtet, als gelte es jeden 
Augenblick einen auruͤckenden Feind zu empfangen. 
Offiziere auf ſchoͤnen Tuͤrkiſchen Pferden, deren der 
Sultan mehrere als Geſchenke geſandt, ſprengen durch 
das Lager umher; Munitionswagen fahren auf neu— 
gebahnten Pfaden die Hügel hinan, alle Poſten ſind 
beſetzt, auf den Hoͤhen Schildwachen ausgeſtellt, und 
in wenig mehr denn einer Stunde koͤnnen die 6000 
Mann (ſeit dem 23. April, wo Gegenwaͤrtiges ges 
ſchrieben wurde, iſt das Lager bedeutend vergrößert 
worden), die in dieſem Augenblicke etwa bei Hunkfar⸗ 
iskeleſſt lagern moͤgen — eine Macht, weniger im⸗ 
poſant durch Zahl, als durch moraliſche Kraft — 
in Reihe und Glied ſtehen. So find die Bivouaks 
der Ruſſen am Bosporus. 


Die optiſche Reiſe im engliſchen Haufe, breite Str 
it nch von 7 ll 10 the ende 1010 . 5 gu 
. Sarits. 


. Die 22ſte Fortſetzung 
meines Bücherverzeichniſſes iſt erſchienen, und können die 
ehrten Lefes Intereffenten es unentgeldlich abfordern 
aſſen. Frieſe, Pelzerſtr. No. 802. 


2 Wohlthätigkeit. 

Für die Abgebrannten in Ahlgraben ſind beim Herrn 

rediger Schünemann noch nalen Beiträge eins 
gegangen? 1) Von Hrn. C. A. S. 2 Thlr. 2) Von 
Dr. 3 Thlr. 3) Von Frau Wittwe Wortel⸗ 
mann 10 for. Zuſammen 5 Thlr. 10 far. — Im Ganzen 
find 20 Thlr. 10 for. und 1 Packet Wäſche eingekom⸗ 
men, welche bereits unter die ülfsbedürftigen gewiſſen⸗ 
haft von mir vertheilt find. Die armen Unterftügten 
jagen daher mit mir den Wohlthätern den hemlichiten 
Dank und wünſchen ihnen ſtets Gottes reichen Segen. 


deck bei Stettin, den Sten Juni 1833, 
Claſen, Prediger. 


Verlobung. 


Die Verlobung meiner Tochter Elife mit dem Koͤnigl. 
Haupts Banko⸗ Buchhalter Herrn Krüger in Berlin, 
zeige ich hiermit Verwandten und Freunden ergebenſt an. 

Stettin, den 7ten Juni 1833. 

Louiſe Homann. 

Als Verlobte empfehlen ſich Eliſe Homann. 

3 Wilhelm Krüger. 


Todesfall. 


Am 3iften Mai, Vormittags 10 Uhr, farb unfere 
liebe Tochter und Schwerter Augufte am hitzigen Nervenz 
fieber nach einem Krankenlager von ſechs Wochen. Sie 
war der hinterbleibenden Mutter eine hoffnungsvolle Toch⸗ 
ter, die gern und freudig einen Theil ihrer Lebenslaſten 
auf ſich nahm, ihren Geschwistern eine liebevolle Schwe⸗ 
ſter, die mit zärtlicher Hingabe ihnen zugethan war. Nun 
ſtehen wir gebeugt an ihrem Grabe; aber der Glaube, 
daß Gott fie zu ſich genommen habe, richtet uns auf, 
und der Hinblick auf den Auferſtandenen gewaͤhrt uns 
Troſt: wir ſehen fie wieder. 
Dieſe Anzeige etwa theilnehmenden Freunden und Ver⸗ 

wandten. Forcadenberg, den 6ten rm 1833. 
Die Wittwe des Gurebefigers Jentz, geb. 

Johanne Caroline Beyer. 


Bertha Amalie, 
Geſchwiſter. 


Marie Roſette, 
Louis Ferdinand, 
6—à— ! ERS gt werd 1 ach 
Verkaͤufe beweglicher Sachen. 
TAPETEN, PLAFONDS, BORTEN &e. 


a ifehem, griechifih 8 > 
G — . 10 Corn, —— 


illigen Preiſen ru ſe 
Grapengießerſtraße 0. 42. 


———. 


— — 


e H. G. Kluge, 5 
Kunst-Drechsler und Tabacks-Pfeifen-Fabrikant 
in Stettin, 
am neuen Markte No. 24 wohnhaft, 
empfiehlt sich einem hochachtbaren Publico mit 
allen Sorten Tabacks-Pfeifen, Röhren, Spitzen und 
der dahin 8 übrigen Artikel; ferner den 
verehrten Damen mit einer reichen Auswahl Näh-, 
Stick- und Strick-Werkzeugen, Häckel und Strick- 
Etuis; Woll-Stricknadeln — für schwache Augen 
sehr zweckmässig — und einer neu erfundenen Gat- 
tung von Strick-Maschinen, nebst mehreren nütz- 
lichen Gegenständen dieses Faches, zur gefälligen 
Abnahme ganz gehorsamst; auch beschäftigt sich 
derselbe mit Reparaturen schadhafter Sachen die- 
ser Art, verspricht seinen hochgeschätzten Gönnern 
stets gute und dauerhafte Waare, so wie prompte 

und billige Bedienung. 


Fenfterglas, 
weißes und grünes, in Bunden und Kiſten bei 
C. F. Weichardt, heil. Geiſtſtraße No. 333. 


Preiſe der Frauendorfer Mehl- Fabrikate, als: 
extra f. Kuchen-Mehl d. Schl. a bie. d. Mz. 5} far. 
2 * = 5 = 


feines Waitzen⸗Mehl 2 

mittel Waigene Mehl E56 2 mi 
feines Roggen-Mehl s 14 > „ 3» 
feines Graupen-Mehl a 3 


13 8 5 2 
feines Kartoffel-Mehl d. Ctr. S Thlr. d. Pfd. 12) far. 
feine Kartoffel-Graupen „10 8 3 * 
feinſt. Wiener⸗ u. Waitzen⸗Gries = 10 = 33 
mittel dito dito 5 9 „ „ N = 
weißen u. braunen Perl⸗-Sago = 12 = 4 = 
bige zei find nach dem bag 5 des Ge⸗ 
treides regulirt. . J. Gadewoltz 
N Mittwochſtraße No. 1075. 
Eine 5 gute Sorte Spelſe⸗Erdtoffeln, fo wie auch 
eine große Sorte zur Viehfuͤtterung, ſind ſcheffel- und 
metzenweiſe billig zu verkaufen Laſtadie No. 227. 
Koppen. 

100 Stück Zucht⸗Schaafe und 150 Stuck Hammel, 
ſaͤmmtlich großes und wollreiches Vieh, konnen aus der 
Schaͤferei in Nadrenſee ſogleich abgelaſſen werden. 

Ein ganz neuer, leichter einfpänniger Holſteiner Was 

en, mit verdecktem Stuhle, dauerhaft gearbeitet, iſt ſehr 
dall zu verkaufen oberhalb der Schuhſtraße No. 620. 
Vermiethungen. 

Den dritten Stock meines zweiten Hauſes No. 170 
wünſche ich an eine ſtille Familie zu vekmiethen. 

einrich Schultze, Grapengließerſtraße No. 169. 

Ein Laden nebſt Stube ift in der lebhafteſten Gegend 
der Stadt ſogleich zu vermiethen. Näheres hierüber in 
der Zeitungs⸗Expedition. 

Eine freundliche Parterres Wohnung, mit auch ohne 
Pferdeſtall, iſt gr. Domſtr. No. 790 zu Michaelis zu vers 
miethen. Näheres daſelbſt in der zweiten Etage. 

Am Heumattt Ro. 38, fad 4a Jehan d- J. ; 

m Heumarkt No. u Joha J. in 
der Zten Etage zwei freundliche Euer nebſt Zubehoͤr, 
an eine kinderloſe Familie zu vermiethen. ; 

F. W. Mauer jr. 


Zum Wollmarkt iſt oben der Schuhſtraße No. 148 
in der 2ten Etage ein meublirtes Zimmer für 1 oder 2 
Perſonen zu vermiethen. 

Schuhſtraße No. 860, if die vierte Etage beſtehend 
aus 1 Stube, Alkoven, Küche und Zubehör zu vermie⸗ 
then, und kann ſogleich bezogen werden. 

Am grünen Paradeplatz No. 546, in der Nähe des 
Bexliner Thores, iſt die zweite Etage, beſtehend aus 
4 Stuben nebſt Zubehör, zum iſten Auguſt d. I., und 
2 die dritte Etage, beſtehend aus 5 Stuben 
nebſt Zubehoͤr, zum 1ſten Oktober d. J. zu vermiethen. 

Laſtadie No. 165, nahe am Parnitzer Thore, ſind vier 
Stuben miethsleer, welche ſogleich vermiethet werden 
folten. Auch kann dies Haus, welches neu ausgebaut 
ift, nebſt der Lohgerberei kaͤuflich abgelaſſen werden. 

Koppen, Laſtadie No. 227. 

Im Speicher No. 60, find mehrere geräumige Böden 
zum Auflagern von Getreide als Wolle ſogleich zu vers 
miethen. 

Eine, auch 2 aneinander hängende Stuben find waͤh⸗ 
rend des Wollmarktes zu vermiethen in der ge Woll⸗ 
weberſtraße No. 579. Schuͤßler. 

Heumarkt und Schuhſſraßen⸗ Ecke ift ein meublirtes 
Zimmer zu vermiethen. Nachzufragen im Komptoir des 
erſten Stockes. 

Eine freundliche, meublirre Stube und Kammer, in 
der zweiten Etage, iſt zum Aften Juni in der Langen⸗ 
bruͤckſtraße No. 75 zu vermiethen. 


Dienſt⸗ und Beſchaftigungs-Geſuche. 

Ein Mädchen von geſetzten Jahren, welche in allen 
Handarbeiten unterrichtet iſt, wuͤnſcht bei einer Herrſchaft 
auf dem Lande als Kammer-Jungfer angeſtellt zu wer⸗ 
den; ſie ſieht nicht ſo ſehr auf hohes Lohn, als auf eine 
ſolide Behandlung. Hierauf Reflektirende werden erge⸗ 
benſt gebeten, ſich dieſerhalb in portofreien Briefen an 
den hieſigen Fuhrmann Herrn Renns, Moͤnchenſtraße 
No. 469, zu wenden. Stettin, den Aten Juni 1833. 

Ein junger anſtaͤndiger Mann, der Atteſte ſeines bis⸗ 
herigen Wohlverhaltens und Fleißes produciren kann, 
wünſcht gern als Lehrling in einer Conditorei ſobald als 
moͤglich placirt zu ſein. Naͤhere Auskunft giebt det Kauf⸗ 
mann C. Loo ſe in Ree z.. 

Ein Mann, in Hol- Kenntniſſen gut unterrichtet 
empfiehlt ſich zu einer Wracker⸗Stelle. Dieſes iſt näher 
zu erfragen beim Herrn Kaufmann Wittchow. 


Geld verkehr. 
Gegen mehr als hypothekariſche Sicherheit und 
prompte Zinszahlung wird ein Kapital von J⸗ bie 3500 
Thaler geſucht. Das Naͤhere in der Zeitungs⸗Expedition. 


— 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Während des Wollmarkts wird außer dem Abonne⸗ 
ug geh g e 2 er Zube i 8 Di 
tag geſpeiſet werden, ich, ſo wie in di : 
marmes Seühüc und Abendkrod 4 la gt nd 
iſt, ergebenſt arzuzeigen mir erlaube. 

C. A. Schiedlausky, Loulſenſtraße No. 745. 


von mir taͤglich veranſtaltete Mittag» und Abend = Effen 
gütige zahlreiche Theilnahme findet, fo erlaube ich mir 
noch dieſe Anzeige für diejenigen Fremden, welche Stet⸗ 
tin und den nahe bevorſtehenden Wollmarkt beſuchen, und 
wird mein Beſtreben nur dahin gerichtet ſein, bei einem 
angenehmen Aufenthalt, recht prompter und billiger Be⸗ 
dienung, eines Jeden Zufriedenheit zu erlangen. 
Goltz, wohnhaft auf dem Schweizerhofe. 


Da au ig meiner Neftauration und Billard das 


Das neu erbaute Dampfſchiff, Kronprineffin, wird bei 
ünſtigem Wetter am 20ſten d., Nachmittags 3 Uhr, eine 
Auffahrt auf dem Strome machen, zu welcher Billette 
& 125 for. pr. Perſon an den bekannten Orten zu haben 
find, und darauf am 22ſten d., Morgens, feine erſte Fahrt 
nach Swinemünde antreten, um während der Badezeit 
und bis zu einer weiteren Bekanntmachung an jedem 
Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend von bier nach 
Swinemünde, und am Montage, Mittwoch und Freitag 
von dort hierher zurück zu gehen. Die diesjährigen Fahr⸗ 
ten nach Puttbus, welche jetzt noch mehr an Intereſſe 
ewinnen, als dadurch den nach Rußland Reiſenden Ge⸗ 
egenheit gegeben wird, den Anlauf der von Lübeck nach 
7 tye ehenden Dampfſchiffe an die Nordküste von 
Ruͤgen zur Fortſetzung ihrer Reiſe zu benutzen, werden 
vom oten Juli an, an 7 aufeinander folgenden Sonn⸗ 
abenden, nämlich am 6ten, 13ten, 20ſten, 27ſten July, 
Zten, 10ten und 17ten Auguſt, und die Rückkehr des 
Schiffes nach Stettin am Sten, 15ten, 22ften, 20ſten 
uli, öten, 12ten und 19ten Auguſt ſtatt finden. Die 
reife und Verhaͤltniſſe bleiben ganz die ſelben als bei dem 
bisherigen Dampfſchiffe Eliſabeth, Kronprinzeſſin von 
Preußen. Stettin, den 5ten Juni 1833. 
A. emonius. 
Prompte Schiffs⸗Gelegenheit nach Danzig. Naͤhere 
Auskunft ertheilt C. A. errlich, Sch femaller. 
Mein Herings- und Waarengeſchaͤft verlege ich mit 
dem heutigen Tage nach meinem Hauſe No. 230 auf 
der Laſtadle. 16 und Laden bleiben einſtweilen in 
der Frauenſtraße No. 918. 
Stettin, den 10ten Juni 1833. 
d „G. Liſchke. 
Meine Wohnung ift von heute ab in der Heinen Pa⸗ 
penſtraße No. 308. Stettin, den toten Juni 1833. 
Johann Hudack, Schneidermeiſter. 
Es wird ein guter hnerhund zu kaufen verlangt. 
Das Nähere große Odekſtraße No. 63. 
Ein braun und weißer Hühnerhund hat ſich bei Je⸗ 
mand eingefakben, Die Zeitungs⸗Expedition giebt hier⸗ 
über Auskunft. ; 


Schiffs⸗ Nachrichten. 


Angekommen in Swinemünde am 4. Juni; 
g W. Puſt, Apollo, v. Amſterdam m. Ballaft. 
ich. Melborough, Iris, v. Sunderland m. Kohlen. 
. Prieve, Emma, 5. Copenhagen m. Stuͤckgut. 
. H. W. Boye, 4 Brüder, v. Bergen m. Hering. 
Rasm. Anderfen, Wilhelmine, dito dito. 


Abgegangen am 2. Juni: 
anſen, Providentia, : 
atthieſen, 3 Geſchwiſter, en. Daͤnemark m. Ballaſt. 
olm, Agneta Maria, n. Amſterdam m. Roggen. 
Charlotte, n. Ruͤgenwalde m. Erdtoffeln. 
Chriſtiane, n. Copenhagen m. Holz. 


h, Caroline, n. Copenhagen m. 

rt, Reſolution, n. London m. 5 
Prim Oscar, n. Chriſtianſand m. Ballaſt. 
„N, Gregerſen, gute Henriette, n. dito m. dito. 


ames Siegeswort, 


MAMA 


ohn, n. Memel m. Ballaſt. 
, n. Königsberg m. Stückgut. 


U Juni: 
D. Waack, Ernft George, 
Pieper, Claus Sohn, Anna Catharina, 
.A. Diedrichſen, 
. M. Trettin, Louſſe Amalie, 
iedr. Graff, Harmoni 
. Grambow, Wohlfa 
ohann George, n. 


D 


hrt, n. Schottland m. Knochen. 
„Copenhagen m. Holz. 
rl Johann, n. dito m. dito. 

C. F. Sepell, Hoffnung, n. Memel m. Stückgut. 
harlotte, u. Bordeaux m. Stabe. 

M. Baller, Caroline, n. Stolpe m. Kalkſteinen. 


Getreide ⸗Markt⸗ Preiſe. 


’ 833 
Weitzen, 1 Thlr. 6 Gr. bis 1 Thlr. 12 gGr. 
3 — 1 6 * 
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Beilage zu No. 68. der Könige, Preußiſchen Stettiner Zeitung. 
Vom 10. Juni 1833. 


Offieielle Bekanntmachungen. 

Betufs der bevorſtehenden Aufnahme der diesjährigen 
Stammrollen durch die Polizei⸗Offtzianten, fordern wir 
ſaͤmmtliche Einwohner zur prompten und richtigen An abe 
des Alters und der Verhältniffe aller männlichen Mit⸗ 
glieder, Angehörigen und Dienſtboten ihrer Familien, an 
dieſelben hiemit auf; insbeſondere aber verpflichten wir 
hiemit die Haus⸗Eigenthuͤmer und Haus⸗Verwalter, fich 
fo genaue Kenntuiß bon dem Familienſtande der im Hauſe 
wehnenden Inquilinen zu verſchaffen, daß ſie auch bei de⸗ 
ren Abweſenheit genügende Auskunft darüber zu ertheilen 
im Stande find. Stettin, den öten Juni 1833. 

Oberbuͤrgermeiſter, Bürgermelſter und Rath. 
Pu b Li can deu m. 

Außer den mit Wolle beladenen 1 4 und den be⸗ 
kittenen Beamten, koͤnnen während des Wollmarkts keine 
Fubrwerke und Reiter auf dem Marktplatz geduldet wer⸗ 
den, was zur Vermeidung von Unannehmlichkeiten hier⸗ 
durch 8 ee, Be 5 

Stettin, den 7ten Juni 1834, 

— 4 Königl. Polizeis Direktion. 

Bekanntmachung. 

In Verfolg hoher Verfügung machen wir hierdurch 
bekannt, daß nunmehr auch der, gemaͤß dem Statut der 
Nitterſchaftlichen Privat- Bank in Pommern vom 20 ſten 
Januar 1833 von den Aktiongiren unterm 16ten Maͤrz 
1533 geſchloſſene Geſellſchafts-Vertrag Allerhoͤchſten Orts 
unterm I2ten Mai 1833 genehmigt worden iſt, und daß 
hiernach die Aktien gegen Rückgaße der über die gezahl⸗ 
ten Einſchüſſe ertheitten Juterims⸗Qulttungen, oder gegen 
die Einſchuͤſſe ſelbſt, hier in unſerem Geſchaͤfts⸗Lokale, 

in Berlin bei dem Herrn Carl W. J. Sch ulge, und 

bei den Herren Breeſt Gelpke & Kuckerling, 
in Hamburg bei den Herren H. J. Merck & Comp., 
in Stolpe bei dem Herrn A. P. Lehrs, 

in Anklam bei dem Herrn J. C. Wendorff, 

in Demmin bei dem Herrn Kreis-Einnehmer Haken⸗ 


ahl, 

in Wolgaſt bei dem Herrn Commerzien⸗Rath Homeyer, 

in Greifswald bei 7 — Herrn Commerzien- Rath G. 
von Vahl, 

in Stralſund bei dem Herrn F. T. Musculus, 
in Empfang ee werden können, woſelbſt auch der 
Geſellſchafts⸗ u. 7 5 Löten März 1833 nebſt Bei⸗ 
lage eingeſehen werden kann. g i 
Eben A Beben an N Orten noch Aktien = Zeich⸗ 
nungen angenommen, wobei wir bemerken, daß bereits 
über die Hälfte abgeſetzt iſt. 

Stettin, am Iten Juni 1833. . 
Direktorium der Ritterſchaftl. Privat⸗Bank in Pommern. 

(gez.) O. v. Dewitz. Rumſchöͤttel. 


—— 
— — 


Gerichtliche Vorladungen. 
l Oeffentliche n 
Von dem Königl. Preuß. Lands und Stadtgerichte zu 
Coͤslin werden alle diejenigen, welche an nachſtehend bes 
nannten, verloren gegangenen Documenten 


a) der Obligation des Kirchen-Adminiſtrator Guſen 
vom 13ten April 1810 über 730 Thlr. auf dem Wohn⸗ 
hauſe No. 595 und der Wallwieſe No. 14 zu Chez 
lin, für den Arrhendator Johann Matthias Schmie⸗ 
den zu Lasig eingetragen und unterm Iten November 
1827 an ſeinen Sohn, den Oekonomie⸗Kommiſſarius 
und Gutsbefiser Schmieden, eedirt, 

b) der Obligation der Zimmermeiſter Johann Rauch⸗ 
ſchen Eheleute vom öten Mit; 1785 über 100 Thlr. 
guf dem Wohnhauſe No. 10 zu Zanow fuͤr den 
Poſtwaͤrter Hildebrandt daſelbſt eingetragen, 

e) der Obligation des Ackerkürger Johann David Fauck 
über 24 Thlr. auf dem Haufe Na. 6 zu Zanow für 
die Marie Eliſabeth Kropp eingetragen, 

d) der Obligation des Ackerbürger David Fauck vom 
bten Januar 1780 noch auf 100 Thlr. validirend, 
auf einen Theil des zu Zanow belegenen Wurth⸗ 
landes für den Bürger Friedrich Guſtke eingetragen, 

als, Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſon ige 
Briefs⸗Inhaber, Anſprüche zu haben glauben, gemäß dem 
Antrage der jetzigen Eigenthuͤmer der edachten Grunde 
ſtuͤcke hierdur ) aufgefordert, ſich innerhalb 3 Monaten, 
und ſpaͤteſtens in dem auf 
. den 20ften September d. J. ö 
vor dem Herrn Juſtizs Rath Meſſerſchmidt anſtehenden 
Praͤjudicial⸗Termin, Vormittags 10 Uhr, auf der hie- 
ſigen Gerichtsſtube zu melden, ihre Anfprüche anzuzeigen 
und zu blanken. insbeſondere aber die vorerwaͤhnten 
Original⸗Obligationen mit den Eintragungs⸗Documenten 
einzureichen, widrigenfalls ſie mit ihren Anſprüchen an 
diefe Obligationen pracludirt, ihnen damit ein ewiges 
Still ſchweigen auferlegt, die mehrgedachten Obligationen 
mit allen rechtlichen Wirkungen amortiſirt und von den 
vorbenannten verpfaͤndeten Grundſtuͤcken die darauf ein⸗ 
getragenen Pöfte im Hypothekenbuche werden geloͤſcht 
werden. Coslin, den Ziiten März 1833. 
Königl. Preuß. Land- und Stadtgericht. 


In seren dum. 

In unferen Depofitals Kaffen befinden ſich folgende 
herrenloſe Gelder: : 
1) das für den abweſenden Böttchergefellen Jah. Gott⸗ 
fried Dietrich im Jahre 1825 von feinem ater ein⸗ 
gezahlte Muttererbe von 30 Thlr., nebſt davon auf⸗ 

gekommenen Depoſital⸗Zinſenz 
2) das für die damals 9 Jahr alte Dorothea Eliſabeth 
Flemming im Jahre 1780 von ihrem Vater, dem 
Koloniſten Flemming zu Lollhöfel, eingezahlte Mut⸗ 
tergut von 22 Thlr. 10 ſgr., welches mit den Zin⸗ 
fen jetzt auf 99 Thlr. 13 far. 2 pf. angewach ſen iftz 
3) das für den in Stockholm verſchollenen Handlungs⸗ 
diener Gottfried Ruprecht von dem Stadtgericht zu 
Nauen aus dem Muſtkus Remdeſchen Nachlaſſe im 
Jahre 1817 eingeſandte Erbtheil von 10 Thlr. 10 far, 
welches auf 13 Thlr. 20 for. 7 pf. angewach ſen iſt; 
4) die aus dem Nachlaſſe des Kaͤmmereidiener Rhoͤder 
gelöfeten, muthmaßlich feinem im Jahre 1809 in der 
daͤniſchen Marine dienenden Sohne, dem ehemaligen 


Soldaten im Schillſchen Corps, Gottfried Rhoͤder, 
als nüchſtem Erben zuſtehenden 20 Thlr. t4 fgr. A pf.; 

5) die fuͤr den abweſenden Johann Matthias Braun aus 
dem Nachlaſſe der Wittwe Groblewsky im Jahre 
1800 eingezahlten 4 Thlr.; 

6) die fuͤr den abweſenden Joͤhann Streſow aus Beyers⸗ 

dorff bei Vertheilung des von Katteſchen Activi der 
Depoſital-Kaſſe des Juſtiz-Amts 1 ad depo- 
situm genommenen 11 Thlr. 5 ſgr., welche mit den 
Zinſen auf 12 Thlr. 25 far. 9 pf. angewachſen find; 

7) die für den abweſenden Anton Ortmann im Jahre 

3 57 177 Invaliden Ortmann eingezahlten 
12 far. 11 pf.; 
8) die für den jetzt großjährigen, aber verſchollenen Jo⸗ 
en Kremzin im Jahre 1816 eingezahlten 
r. 25 ſgr.; 3 
9) die für die langst großjaͤhrigen Kinder des Koloniſten 
Dietrich Ku Friedrichsthal in Depofito annoch befinde 
lichen 3 Thlr. 25 fgr. 1 pf.; ; 

10) der Nachlaß der ohne bekannte Erben im N 1829 
zu Horſt verftorbenen Wittwe des Einwohners Fries 
derich Kar von 3 Thlr. 24 far. 2 pff. 

11) die nach Vertheilung des Nachlaſſes der hier im 
ahre 5822 verſtorbenen Handelsmann Levin⸗Mi⸗ 
gelisſchen Eheleute verbliebenen 24 far. 4 pf.; 

12) der, nach Vertheilung der aus den Nachlafgtünd⸗ 
ſtuͤcken der Wittwe Kobs, gebornen Büttner, geloͤ⸗ 

ſeten Kaufgelder verbliebene Reſt von 9 far. 3 pf. 

Die unbekannten Eigenthuͤmer dieſer Gelder, oder de⸗ 
ren Erben, werden hierdurch K ſich mit ihren 

Anſprüchen binnen 4 Wochen bei uns zu melden, widri⸗ 

genfalls die bezeichneten Gelder, in Gemaͤßheit des §. 391 

des Anhangs zur Allg. Gerichts⸗Ordnung an die Juſtiz⸗ 

Officianten⸗Wittwen⸗Kaſſe jur aIngbennaung werden ab⸗ 

geführt werden. Pyritz, den Löten April 1833. 

Koͤnigl. Preuß. Lande und Stadtgericht. 
Die bevorſtehende Vertheilung der Schneider Lang⸗ 
kabelſchen Eredit⸗Maſſe unter die ſich gemeldeten Glaͤu⸗ 

biger, wird nach der Vorſchrift des H. 7. Tit. 50, Thl. I. 

der Allgem. Gerichts-Ordnung hiermit oͤffentlich bekannt 

gemacht. Pyritz, den 23ſten Mai 1833. am 
önigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


— — 


— 


Sub haſt ationen. 


Das hier in der großen Oderſtraße sub No. 7 bele⸗ 
gene, zur Lobeck-Heyligerſchen Concurs Maſſe gehörige 
Haus mit Zubehör, welches zu 20,520 Thlr. abgeſchaͤtzt, 
und deſſen Ertragswerth, 5 1 55 der darauf haften⸗ 
den Laſten und der Reparaturkoſten, auf 22,451 Thlr. 
15 for. ausgemittelt worden iſt, ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaftation 

den 17ten Mai, 
den 17ten Juli, l 
den 1Sten September dieſes Jahres, 
Vormittags um 10 Uhr, im biefigen Stadtgericht durch 
den Herrn Juſtizrath v. d. Goltz, öffentlich verkauft wer⸗ 
den. Stettin, den 19ten Februar 183. 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 

Auf Antrag des Curators der Majorin von Drygals⸗ 
kiſchen Concurs-Maſſe, haben wir zur Fortſetzung der 

übhaſtation des zur Concurs⸗Maſſe gehörigen; hierfelbft 
sub No. 195 belegenen Wohnhauſes, zu welchem 3 Pom⸗ 


merſche Morgen Wieſen gehören und welches zu 1905 Thlr. 
abgeſchaͤtzt iſt, einen neuen Licitations-Termin auf 
den 22ften Juli c., Vormittags 11 Uhr, 
angeſetzt, zu welchem Kaufluſtige hierdurch eingeladen 
werden. Alt-Damm, den 24ften Mai 1839. 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 

Das im Camminſchen, ſonſt Greiffendergſchen Kreiſe 
belegene, landſchaftlich auf 11429 Thlr. 14 far. 2 pf. 
abgeſchaͤtzte Allodialgut Schnatow, iſt zum offentlichen noth⸗ 
wendigen 2 geſtellt und find. die Bietungstermine, 
von welchen der letzte peremtoriſch iſt, auf 

den Sten Juni, R 

den 10ten Septbr., v d. J., Vormittags 11 Uhr, 

den 13ten Dezbr., 
vor dem Ober⸗ Landesgerichts⸗Aſſeſſor von Bülow an 
hieſiger Gerichtsſtelle anberaumt worden. | 

„Die Taxe und die Kaufbedingungen können in unſerer 
Registratur eingeſehen werden. 

Zugleich werden der, feinem Aufenthalte nach unbe- 
kannte Prokurator Lobach oder deſſen Erben und ſonſt 
etwa Berechtigte aufgefordert, die ihnen aus der auf 
Schnatow Rubr. III. No. 1 eingetragenen Obligation 
des Vice⸗Direktors Friedrich Wilhelm von Mellin vom 
27. Auguſt 1758 über 154 Thlr. noch zuſtehenden Rechte 
in dem letzten Termine wahrzunehmen, indem ſonſt, bei 
ihrem Ausbleiben, mit dem Zuſchlage des Gutes, ſo wie 
mit Loſchung der gedachten Poſt in dem Hypothekenbuche 
verfahren werden wird. Stettin, den aten Febr. 1833. 

Koͤnigl. Ober⸗Landesgericht von Pommern. 


Auktionen. 

Wegen Veränderung des Wohnorts ſollen Montag 
den 17ten Juni c. und an den folgenden Tagen, Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, in der Monchenſtraße No. 604 die nach⸗ 
ug Gegenſtaͤnde verſteigert werden: mehrere Stu⸗ 

en⸗ und Stutz⸗Uhren, Klonleuchter von Glas und 
Bronce, Feuermaſchinen, 1 Paar Piſtolen, 1 Fernrohr, 
lattirte und lackirte Sachen, Glas, Porcellain, Fayance, 

iſen, unter letzterm 1 Bratenwender und 1 Bratofen; 
ferner ſahr gut erhaltene mahagoni und birkene Möbel, 
wobei: Trümeaur, Sopha, Taſſen⸗ und Wäſch⸗Servan⸗ 
ten, 1 Schreib Büreau „mehrere Buͤcherſpinde, Schreib-, 
Wäſch⸗ und Kleider⸗Secretaire, Bettſchlrme, Komoden, 
Tiſche aller Art, Kleider⸗ und andere Spinde, Waſch⸗ 
toiletten, Berſtellen; ingleichen mehreres Sattelzeug, 
Haus⸗ und Küchengeräth u. dgl. m. 
Die Zahlung des Meiſtgebots muß unmittelbar nach 
dem Zuſchlage erfolgen. 5 1 
Stettin, den 6ten Juni 1833. Reisler. 
„Eine Parthie 7 fol am Mittwoch den 12ten 
Juni, Nachmittags 3 Uhr, Speicherſtraße No. 66 meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. 


aan 
Betrifft den Verkauf von Gebäuden, Materialien und 
Utenfilien der lese inen e auf der 
: nfel Rügen. 
Nachſtehende Bekanntmachung: 
In Gemäßheit hoherer Verfügung ſollen am 26. kom⸗ 
menden Monats (Mitt woch), Vormittags 10 Uhr, nach⸗ 
folgende Gebäude, Materialien und Ultenfllien, welche der 


im Jahre 1831 auf dem Raddewitzer Höft auf 


ku 


gut erbauten See-Contumaz⸗ Anſtalt angehören, an Ort 
und Stelle an den * verkauft werden: 


8 ebaͤude. 

1) Das große Wachthaus von Blockwaͤnden, 24 Fuß 
lang, 18 Fuß tief, 2 Etagen, ſede von 9 Fuß hoch, 
mit Ziegeln zum Kronendache eingedeckt, und mit ei⸗ 
ner in der Höhe der erſten Balkenlage umher laufen⸗ 
den Gallerie auf ausgekragten Balken. 

2) Wohnung für 2 Aerzte nebſt Apotheke, 625 Fuß lang, 
42 Fuß tief, 9 Fuß in Wänden, 18 Fuß im Dache 
hoch. Die Wände find Blockverband und zwar im 
Umfange 8 Zoll, im Innern 4 Zoll dick. Das Dach 

iſt auf 10gölliger Belattung zum Kronendach eingedeckt. 

3) Das Magazins Gebaͤude für Lebensmittel, 60 Buß 
lang, 25 Fuß tief, mit Keller und einer Etage über 
der Erde. Das Dach hat 18 Gebind, und iſt auf to⸗ 
Fuser Belattung mit Ziegeln als Kronendach einge⸗ 

eckt. 

4) Vichſtall der Contumaz⸗Beamten, 20 Fuß lang, 18 
Fuß tief, 7 Fuß in Ständern hoch, einmal verriegel⸗ 
tes Fachwerk mit Brettbekleidung. Das Dach 10 Zoll 
weit gelattet als Kronendach eingedeckt. 

5) Ein Hohzſchuppen, 25 Fuß lang, 16 Fuß tief, 8 Fuß 
in Ständern hoch, mit Brettern bekleidetes, einmal 
verrlegeltes Fachwerk, 8 Gebind des Daches, 10 Zoll 
weit gelattet und als Kronendach eingedeckt.“ 

6) Ein großer Abtritt, 10 Fuß lang, 12 Fuß tief, 7 Fuß 
hoch, mit 8 Sitzen. Das Dach auf 1Mölliger Belat⸗ 
tung zum Kronendach eingedeckt. B 

7) Die Reinigungs⸗Anſtalt, 34 Fuß lang, 19% Fuß tief, 
9 Fuß hoch, im Lichten von Blockwaͤnden erbaut. Das 
Dach in S Gebind iſt 10 Zoll weit gelattet und zum 
Kronendach eingedeckt. 

8) Reinigungsſpeicher No. 2, 100 Fuß lang, 30 Fuß 
tief, 12 Fuß in Staͤndern hoch, zweimal verriegeltes 
Fachwerk mit Brettern bekleidet, und mit Klappen vers 
ſehen. Auf dem Aten Riegel ſind Senkbalken, worauf, 
ſo wie auf den Kehlbalken, ein Dielen-Fußboden. Das 
Dach iſt auf 1036 ban Belattung zum Kronendache 
22 Am Gebaͤude ſind 2 Rampen zum erſten 

Boden. g 

9) Reinigungsſpeicher No. 3. Wie der vorige beſchaffen. 

10) Reinigungsſpeicher No. 5. Desgleichen. N 

11 a) Reinigungsſpeicher No. 7. Desgleichen. 

11 b) Die Löſch⸗ und Ladebruͤcke No. J, 397 Fuß lang, 
im Belage 21 Fuß breit, auf 32 Jochen erbaut. 

12) 13) 2 Cholexa⸗Lazorethe, jedes it 544 Fuß lang, 36 
Fuß tief, 9 Fuß in der Etage hoch, von Blockver⸗ 
band, im Umfange 8 Zoll, im Innern 4 Zoll Lark 
erbaut. Das Dach in 16 Gebinden hat gerade Gie⸗ 
bel und iſt auf 1Ogölliger Belattung zum Kronendach 


1499 40 3 Abtritte, jeder 7} Fuß lang, 7 Fuß i 

> jeder 73: Fuß lang, iß in 

Stielen hoch, mit Brettern bekleidet und 3 Gebind 
auf 10zolliger Belattung zum Kronendach eingedeckt. 

17) Schuppen für Reinigungsküfen, 10 Fuß lang, 10 
Fuß tie und 7 Fuß in Ständern hoch, mit Brettern 
bekleidet und Kronendach. 

18) Zwei zuſammen gebaute Schuppen, jeder 20 Fuß 
lang, 10 Fuß tief, 7 Fuß hoch, Fachwerk mit Brett⸗ 
bekleidung mit Kronendach. - 

10) 200 21) 22) 23) 5 Brunnen mit Hol; ausgeſetzt 
und einem Ileberbau. Die Tiefe iſt vekſchieden, auch 
der Ueberbau groͤßer oder kleiner. 


24) 25) 20), 3 Zuge und Fahrbrücken, jede 10 Fuß lang, 
8 Fuß breit. T e 
— > 2 Zuge und Laufbruͤcken, jede 11 Fuß lang, 4 
uß breit. 
30 1 Zuge und Rollbrücke, 10 Fuß lang, 6 Fuß breit. 
30) Das Bollwerk zwiſchen den Schuppen 3 und 4, 45 
Fuß lang, 8 Fuß breit. 
31) C. Pfaͤhle zum Befeſtigen der Boͤte. 
32) Eine Pfahlbrücke zum Anlegen der Bote, 121 Fuß 
lang, 8 Fuß breit. 
II. An Bewaͤh rungen. 
1) 3290 Fuß 10füßiger und 280 Fuß Sfuͤßiger hoher Latt⸗ 
un mit Pfoſten, die 10füßigen haben auch Pfoſtſtreben, 
in 90 Kapeln von verſchiedener Große. 
116 Ruthen Strauchzaun des Begraͤbnißplatzes in 4 


Kaveln. 

3) 6 Thorwege, 10 Fuß breit und 10 Fuß hoch, mit zu⸗ 
gehoͤrigem Beſchlag. 

„ III. An Materialien. 

1) 137 Stücken beſchlagene Hoͤlzer von verſchiedenen Di⸗ 
menſionen, enthaltend 30393 Kubikfuß, nach Begehr 
in einzelnen Stücken und kleineren Kaveln. 

2) 5 Stücken Rundholz geringer Qualität, 1343 Kubikfuß. 

3) 281 Stück Bretter in paſſenden Kapeln. 

4) A Faß mit ppt. 207 Schock Brettnaͤgel, in kleineren 
Quantitaͤten. 

8 12000 Dachſteine. 

6) 3000 Mauerſteine. 

7) 9 Ihüren und 8 Fenſter. 

90 10 Stück Ruͤſtboͤcke. 

9) 2 Brettſchneider⸗-Krahnen. 

10) BEN Hohzabgaͤnge, Streihböde und mehrere 
Gegenſtaͤnde von geringem Werthe. 

a IV. An Utenſilien, 

1. Kommade, 2 Rohrſtühle, 14 verſchließ⸗ und unver⸗ 
ſchließbare Tiſche, 4 Waſchtiſche, 8 Bänke, 42 Stuͤhle 
ohne Lehnen, 22 Stühle mit Lehnen, 66 Bettſtellen, 4 
Spuckkaſten, 2 Madratzen mit Pferdehaaren. 2 Kopf⸗ 
polſter mit Pferdehaaren, 8 Madratzen mit Seegras, 8 
Kopfpolſter mit Seegras, 10 Friesdecken, 1 weißer Dek⸗ 
ken⸗lieberzug, 1 weißes Kopfpolſter, 1 feines Laken, 3 
fon Handtücher, 2 meffingene und 1 blechener Teller⸗ 


- leuchter, 3 Lichtſcheeren, 2 blecherne Lampen, 3 Hand⸗ 


Internen, 1 Oelkanne a 5 Quart, 1 Oelmaaß, 1 Pritſche, 
1 Waſſerflaſche, 1 weißes Waſſerbecken, 2 Bierglaͤſer, 1 
irdene Waſchſckuͤſſel, 1 weißer Nachttopf, 1 kupferner 
Keſſel, 1 Waſſerküfen, 1 gläfernes Dinten⸗ und ein dito 
Sandfaß, 2 Hoharten, 1 eiſerner Hohkeil 1 Holzſchla⸗ 
ger mit eifernen Ringen, 1 Saͤgeblock, 1 Handſaͤge mit 
Geſtell, 5 Spaten, 5 Hacken, 8 Eimer von den Bruns 
nen, 4 Brunnenketten 1 Poſſekel, 2 Erdwinden mit 1 
Welle, 13 Karren mit Nädern, 2 dito ohne dito, 2 Re⸗ 
poſitorien, 1 Boot mit Riemen, 5 Schilderhaͤuſer. 

Die Verkaufsbedingungen find in unſerm Sekretariat, 
5 wie beim Aufſeher der Anftalt und in den Königl. 
!andrärhlichen Bureaux der Kreife Bergen, Framzburg 
und Greifswald vorher zu jeder Zeit einzufehen. 

Stralſund, den 22ſten Mai 1803. 

2 £ Koͤnigl. Preuß. Regierung. 
wird hierdurch mit dem Bemerken zur offentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß die Verkaufs bedingungen ſowohl in der 
Regiſtratur der unterzeichneten Regierungs- Abtheilung, 
als bei den Magiſtraͤten zu Stettin, Stargard, Treptow 


d. d. R., Cammin, Wollin, Swinemünde, Anklam, 
Demmin und Ueckermünde, fo wie in den Landräthli⸗ 
chen Buregur des Randowſchen, Greiffenberger, Cam⸗ 
miner, Uſedom-Wolliner, nklamer, Demminer und 
Ueckermünder Kreiſes eingeſehen werden können. 

Stettin, den 3üſten Mai 1833. 

Koͤnigliche Regierung, Abtheilung des Innern. 

(Auktion.) Am Dienstag den 11ten d. M., Nach- 

mittags 25 Uhr, sollen 
64 1 und 24 8 Tonnen br. Berger Leberthran, 

welche mit den Schiffen die Hoffuung und Widar, 
jetzt von Bergen eingegangen sind, und im ersten 
Schuppen rechts am Wege vor dem Ziegenthore 
lagern, meistbietend verkauft werden; auch dürfte 
etwas blancker Berger Thran mit zum Verkauf 
vorkommen. 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 

Das Haus am grünen Paradeplatz No. 533 (welches 
ſich ſo voͤrtheilhaft verintereſſirt, daß der Beſitzer unten 
freie Wohnung hat) ſoll ver nderungshalber verkauft wer⸗ 
den, und iſt das Nähere darüber in der 2ten Etage zu 
erfragen. 

0 Verkäufe beweglicher Sachen. 
Damen-Garderobe-Artikel, 8 
als: 9 in couleurt und ſchwarz, Thibet⸗Me⸗ 
rino's, engl. Merino's, Kaiſertuche, wollene Maͤntel⸗ 
zeuge, bedruckte engl. Mouſſeline, Chally in 20 Muſtern, 
gewirkte Kleiderzeuge, Kattune in 100 Muſtern, Jaco⸗ 
nets, Indiennes, Haircords, Ginghams, weiße Kleider⸗ 
zeuge, halbſeidene Kleiderzeuge, geſtickte Balls, Geſell⸗ 
ſchafts⸗ und Braut⸗Kleider, j 

Shawls und Tücher der Art, fo wie auch 

Gardinen⸗ und Meubles⸗Zeuge, 

Zittauer⸗Damaſt⸗Tiſchgedecke, und 

ielefelder und Schleſiſche Leinewand, 
empfing in bedeutender Auswahl 
; Guſt. Ad. Toepffer & Comp., 
Reifſchlaͤger- und Schulzenſtraßen⸗Ecke. 
Herren ⸗Garderobe-Artikel, l 
als: Kaiſertuche, Sommerzeuge zu Nocken und Bein⸗ 
kleider in 50 verſchiedenen Sorten, Weſtenzeuge, Hals⸗ 
tücher, Taſchentuͤcher, Cravatten, Chemifete, Halskragen, 
Handſchuhe, Strümpfe, graue und ſchwarze Filz⸗Hüte, 
elpel⸗Huͤte u. ſ. w., 1 in den neueſten Muͤſtern 
und Fagons Guſt. Ad. Toepffer & Comp., 
Reifſchlaͤger- und Schulzenſtraßen⸗Ecke. 
N Mk ka aka A 
: Wirklicher Ausverkauf von Tuch.: 
N Eee 

Mit dem Ausverkauf meiner Tuche unter dem koſten⸗ 
den Preiſe werde ich noch eine kurze Zeit fortfahren. 
Von feinen ſchwarzen, wollblauen, braunen und melirten 
br., jo wie von guten br. Tuchen, acht melirten dop⸗ 
pelten Caſimirs, engl. Calmucks, Coitings und Caſtwins 
iſt noch einiger Vorrath. Auch haben ſich eine Menge 
Reſte von feinen Tuchen angehäuft, die ich billig weg⸗ 
geben werde, Denen reſp. Käufern, die noch von mei⸗ 
nem wohlfeilen Verkaufe profitiren wollen, bitte ich, ſich 
des baldigſten bei mir zu melden, indem ich den ganzlis 
chen Ausverkauf moͤglichſt beſchleunigen werde. 

Stettin, den 7ten Juni 1833. 

Joh. Chr. Krey, Schulzenſtr. No. 341. 


Neuen Carolina Reis empfing und offerirt zn bil- 
ligem Preise W. Possart. 


Eine kleine Parthie echter avanna⸗Cigarren in + u. 
+ Kiſten habe ich von Hamburg erhalten und offerire 
ſolche Liebhabern zu nachſtehenden Preiſen: 

fine yellow Cabannos 28 Thlr. pr. Kiſte, 

light brown Cabannos 28 Thlr. 8 
Dos Amigos 28 Thlr. 2 
brown Rencurrel 22 Thlr. * 


a fd. 53 fgr., kleine Edammer Käfe von 3 a 4 Pfd., 
a Pfd bei 
Weißes Tafelglas 
zu Fenſtern und Kupferſtichen, in Kiſten, Bunden und 
tafelweiſe, billigſt bei L. Bord sen., 
Dom⸗ u. Pelzerſtr.⸗Ecke No. 665. 
Seegras- Niederlage. 

Mein Lager ist jetzt vollständig, um jeden mir 
zu Theil werdenden Auftrag in bester reeller Waare 
zu den billigsten Preisen ausführen zu können. 

Albert Engelbrecht. 
1 ER „Balerſches Bier 
in vorzüglicher Güte — fo wie alle anderen Bierſorten, 
find fortwährend zu haben, bei 
M. Bergemann’s Erben. 
Poͤlitzer Hopfen bei Wilhelm Geiſeler, 
8 Langebruͤckſtraße No. 76. 
„Feinen Portorico in Rollen, in Blättern und ge⸗ 
ſchnitten, berſchiedene Rauchtabacke in Packeten, fo wie 
eine große Auswahl Cigarren, 8 
A. F. Colberg. 

Hollaͤndiſchen, F Kuͤſten⸗, großen Berger 
und kleinen, mittel und aufmanns⸗Fetthering verkauft 
in Tonnen und kleinen Gebinden billigft 

A. F. Colberg. 
Berliner Dampfs Chocolade von 7 bis zu 25 for, pr. 
Pfd., mit dem üblichen Rabatt, bei 
A. F. Colberg. 
Pommerſche Sackleinen empfing in Kommiffion 
2 Hornejus. 

Echten Varinas⸗Canaſter, Portorico in Blättern und 
gefchnitten, diverſe Sorten Packet⸗Tabacke, fo wie ſaͤmmt⸗ 
liche Materiale Waaren in beſter Beschaffenheit und zu 
den billigſten Preiſen empfiehlt Carl Goldhagen. 

botsdamer Dampf-Chocolade 
aus der erſten Fabrik des De N 3. Miethe in Pots⸗ 
dam, deſſen vorzügliches Fabrikat fo allgemein bekannt iſt, 
mit 1 Pfd. Rabatt bei Abnahme von 5 Pfd., iſt ſtets 
vorraͤthig in der Haupt- Niederlage bei 
} arl Goldhagen. 

Gebrauchs⸗Anweiſungen und Preis-Courante werden 
gratis ausgegeben. 

Schwed. Fliesen und Grabowken, schwed. Theer 
und Braunroth, alle Sorten russ. Hanf, neue und 
gebranchie Bast-Matten, russ. und westphälische 

egeltücher und feinste dänische Kreide bei 

J. G. Weidner & Sohn. 


2 


